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Der 52. BerbandStag der württewbergilchen
Gewerbevereittt.

st Neckarfulm, 9 . Okt . Der 52 . Verbandstag
der Mrttembergischen Gewerbevereine und Hand¬
wertervereinigungen fand heute in der schönen reich-
beslaggten Sulmstadt unter überaus zahlreicher Be¬
teiligung statt , nachdem gestern abend die Tagung
durch ein vorzüglich gelungenes Bankett eröffnet
worden war . Lebhafte Anerkennung fand die zahl¬
reich besuchte Wanderausstellung der K . Zentralstelle
für Handel und Gewerbe . Verbandsvorsitzender
Schindler -Göppingen eröffnete heute im geräumigen
Löwensaal die von etwa 500 Verbandsmitgliedern
besuchte Versammlung mit einem herzlichen Will¬
komm . Dem Präsidenten der Zentralstelle , Staats¬
rat von Mosthaf, der vor kurzem die Uebernahme
eines hohen Reichsamts abgelehnt hatte , wurde ein»
besondere Ovatiyn zu teil . Der Vorsitzende gab
dem Danke Ausdruck, daß die reiche Erfahrung und
große Arbeitskraft des Präsidenten dem Lande er¬
halten bleibe , worauf Staatsrat von Mosthaf , leb¬
haft begrüßt , dankend erwiderte , daß ihn die heu¬
tige freundliche Aufnahme in der Ueberzeugung be¬
stärkt habe , mit dem Entschluß , auf dem Posten
zu verharren , das Richtige getroffen zu haben . Was
fein Amt so schön mache , sei das gute , auf ge¬
genseitigem Vertrauen beruhende Verhältnis zwi¬
schen dem Gewerbe und der Zentralstelle . Dieses
Vertrauen noch fruchtbarer zu gestalten , werde sein
Bestreben sein . Mögen die Verhandlungen einen
Verlaus nehmen , daß die Staatsregierung ein maß¬
gebendes Gewicht daraus legen könne . (Stürmischer
Beifall . ) Es folgten verschiedene Begrüßungsanspra¬
chen . Der Vorsitzende des Verbandes deutscher Ge-
werbebereine , Geh . Rat Nvack- Darmstadt , aner¬
kannte die treue Arbeit des württembergischen Lau
desverbandes und bezeichnte die württembergische
Zentralstelle für Gewerbe und Handel , die eine
Fülle von neuen Gedanken zur Förderung des Ge¬
werbes in die Praxis umsetzte , als vorbildlich für
die anderen Bundesstaaten . Nach dem Geschäfts^
bericht des Vorsitzenden sind dein Verband im
letzten Jahre drei neue Vereine beigetreten . Der
Verband zählt 22 000 Mitglieder . Begeisterte Auf¬
nahme fand ein Hoch auf den König, an den ein
Huldignngstelegramm abgesandt wurde . An der
Hand von 24 Leitsätzen erstattete hierauf der Vor
sitzende ein instruktives Referat über das staat¬
liche S ub mi ssio n s w es e n , das lebhaften An¬
klang fand und die wichtigen Wünsche der Ge¬
werbetreibenden berücksichtigte . Einstimmig wurden
die Leitsätze von der Versammlung angenommen
und ebenso folgende Resolution: Der 52 . Ver¬
bandstag württ . Gewerbevereine und Handwerker-
Vereinigungen anerkennt das Bestreben der K.
Staatsregiernng , durch die geplanten Aenderuugen

'
bezw . Ergänzungen der staatlichen Submissivnsbe-
stimmungen und Bedingungen den Wünschen der
Gewerbetreibenden und insbesondere der Kleinge¬
werbetreibenden entgegenzukommen . Er spricht des-

! ' halb den dringenden Wunsch aus , es möge die Kam¬
mer der Abgeordneten den Beschlüssen ihres volks¬
wirtschaftlichen Ausschusses und den in unseren Leit¬
sätzen enthaltenen weiteren Wünschen ihre Zustim¬
mung erteilen . Ferner richtet er an die , K . Staats
regierung die dringende Bitte um Berücksichtigung
der Beschlüsse unseres 52 . Berbandstags . Zu¬
gleich bittet er die württ . Gemeinden und Amtskvr-
Pofationcn , sie möchten sich dßje staatlichen Liib
Missionsbestimmungen und Bedingungen nach ihrer
Bekanntgabe zu eigen machen. Großes Interesse
fand ebenso ein treffliches Referat des Handwerks¬
kammersekretärs Frehtag -Rentlingen über das Pri¬
vate Submissio Ks wese u . Die Anträge des
Referenten gingen dahin , zu beschließen : a ) euer

Wesens zu betreiben , ausgehend von dem Gedan¬
ken , daß die Eigenart der bezüglichen Verhältnisse
und besonders die notorisch schwächere Position , in
der sich der Handwerker d em Bauunternehmer ge¬
genüber befindet , eine solche spezielle Regelung
aus rechtlichen und sozialen Gründen berechtigt und
notwendig erscheinen läßt ; b ) gemeinsam mit den
übrigen Handwerkerverbänden mit den in Württem¬
berg besteyenven Verbänden und Architekten und
Bauwertmeistern in Unterhandlungen einzutreten zu
dem Zweck der Schaffung grundlegender Vertrags-
muster für die allgemeinen und für die beson¬
deren Bedingungen . Die Leitsätze und Anträge wur¬
den einmütig ohne Debatte unter stürmischem Bei¬
fall angenommen . Der Tendenz zweier weiterer
Anträge zum Submissiousweseu stimmte die Ver¬
sammlung zu . Ein Antrag auf- gesetzliche F e st -
legung der Lehrzeit für Handwerkstehrtinge
auf dreieinhalb Jahre wegen des Zeitausfalls
infolge des Besuchs der Tagesfortbildungsschule
durch die Lehrlinge wurde nach eingehender De¬
batte zurückgezogen. Anträge betreffend Herausgabe
einer knappen Zusammenstellung der wichtigsten
Neuerungen der Bauordnung und bessere Bekannt¬
gabe von Güterrechtsangelegc »Heiken , Gütertren¬
nungen und Entmündigungen wurden angenom¬
men . Einen Bericht der Geschäftsstelle des Ver
bandes gab Rechtsanwalt Jehte -Stuttgart . Es folgte
die Berichterstattung über den Kassenstand. Die Ein¬
nahmen des letzten Jahres betrugen 8672 Mark,
die Ausgaben 8289 Mark , 2000 Mark konnten dem
Grundstock überwiesen werden . Das Verbandsver-
mögeu beträgt 12 000 Mark . Dem Rechner und dem
Vorstand wurde Entlastung erteilt . Breitenbach-
Heitbronn sprach dem Berbandsvorstand für sein
erfolgreiches Wirken volle Anerkennung ans und
schlug dessen Wiederwahl vor , die einmütig er
folgte . Schindler dankte für das Vertrauen und
nahm die Wahl an . Zum Stellvertreter wurde wie¬
der Grönlein - Stuttgart gewählt . Zum Ort der näch¬
sten Tagung wurde Balingen bestimmt . Um 2 Uhr
schloß der Vorsitzende die Versammlung mit dem
herzlichen Wunsche , sie möge zum Wohl des Hand
Werks dienen . Eine hübsche Ueberraschuug bot hier
ans die Stadt Neckarsulm mit der Einwerhungsfeier
des neuen Marktbrunnens , eines Meisterwerks des
Neckarsulmer Bildhauers Zartmann . Beiin gemein
kamen Mittagessen im Hirsch wurden verschiedene
Toaste ausgebracht.

TarrdesnKchrichten.
11. Oktober.

* Zigeuncr- .Konzert . lieber das am Donnerstag,
den ! 8 . Oktober im Saale z . grünen Baum auf-
lretende öfter . -Ungar . Damen und Herren -Orchester
„Rakoczi" schreibt der Schwäb . Merkur in Stutt
gart : Das Zigeuner -Konzert der Kapelle „Rakoczi"
gestern abend in der Liederhalle erfreute sich eines
überaus guten Besuches. Kein Wunder : haben die
Zigeunerkonzerte aus das Publikum doch stets einen
eigenen Reiz ausgeübt . Die sicher und mit Feuer
vorgetragenen Weisen der in ihren schmucken Na
tionaltrachten malerisch aussehendeu Kapelle fanden
außerordentlichen Beifall . Neu für viele dürfte
das Auhöreu des Cymbals , des einstmaligen Vor¬
läufers unseres heutigen Klaviers , sein . Auch die
heimatlichen Lieder , gesungen von den Damen des
Orchesters , wurden in entsprechender Weise zu Ge¬
hör gebracht . Ferner weiß jedermann , daß sieb in
einem derartigen Ensemble stets einige Künstler be
finden , die zu hören allein schon genügt , den Be¬
such eines Konzertes zu lohnen . Damit auch das
Auge nicht zu kurz kam , bildete den Schluß ein
sogenanntes Prunkstück : , ,Ein Märchen aus lOOO
und eine Nacht .

" Diese Ausführung ist durch ihre
Farbenpracht überraschend und war der Beifall ein
rückhaltloser.

n . Ebhausen , lO . Okt . Gestern hielt die Ob
mannsck)ast Nagold vom Landesverband der Eisen

bahnuntcrbediensteten im Gasthaus z . Waldhorn hier
eine Versammlung ab , bei der die meisten Mit¬
glieder , soweit sie nicht der Dienst abhielt , zugegen
waren . Es wurden verschiedene Standesfragen be¬
sprochen und die übrige Zeit dem gemütlichen Bei¬
sammensein gewidmet.

Nagold, lO . Okt . (Korr . - Die Hauptversamm¬
lung des tandw . Bezirksvereins Nagold
am gestrigen Sonntag im Gasthos z . Rößle war
sehr gut besucht . Als Vereinsvorstand wurde nach
dem Vorschlag des Vizevvrstands Oberamtmann
Ko mm er eil gewählt ; in den Ausschuß wurden
die bisherigen Mitglieder wiedergewählt und an
Stelle des verst . Schultheißen Schumacher in Ober¬
schwandorf, Oberamtstierarzt Metzger Nagold , wel¬
cher auch in die Jüngviehweidekvmmission gewählt
wurde . Landwirtschaftsinspektvr Ströbele von Leon¬
berg hielt einen sehr lehrreichen lstüudigen Vor¬
trag über das zeitgemäße Thema : Die Winterfütte¬
rung unserer Haustiere im Hinblick auf die schlechte
Futter - und Kartoffelernte . Der Vizevorstand , Guts¬
besitzer Link -Tröileshof , sprach über Hebung der lei
der zurückgegangenen Viehzucht im Bezirk , ermahnte
die jungen Landwirte zum Besuch der landw . Wiuter-
schule in Leonberg und forderte zum Beitritt in den
landw . Verein auf . Oberamistierarzt Metzger teilte
die Erleichterungen des Berfahrens über die Schutz¬
impfung det Schweine gegen Rotlauf mit und
warnte die Tchweinebesitzer vor dem Unterlassen
dieser Vorbeuguugsmaßregel . Oberinspektor Meß-
mer , Vertreter der Versicherungsgesellschaft Wil-
helma , mit welcher der Verein einen Vertrag zu
Gunsten seiner Mitglieder abgeschlossen hat , refe¬
rierte über die Vertragsbestimmungen . Nach der
Verteilung der bei der heurigen Bezirtsriudviehschau
in Altensteig und bei der Eberschau zuerkannten
Preise wurde die wohlgelnngene Versammlung ge¬
schlossen.

* Nagold , >N Okl . Mit Rücksicht aus die all¬
gemeine Preissteigerung der Lebenshaltung haben
die bürgerlichen Kollegien beschlossen , die Löhne der
städtischen Arbeiter je um 20 Pfennig für den Tag
zu erhöhen.

i > Tübingen , 10 . Okt. Zur ersten höheren Ju-
strzdienstprüfung sind 48 Kandidaten zngelassen.
Dir Prüfung beginnt am 14 . Oktbr . hier . — Als
Vertreter der Landesumversität nimmt der derzei¬
tige Rektor Prof . Dr . Buhler an der Jabrhundert-
feier der Berliner Universität teil . Das Winterseme¬
ster beginnt offiziell am 4 5 . Oktober , doch wird,
wie immer , vor dem 20 . Oktober kern Kolleg ge¬
lesen, und ehe der Leminarbetrieb ausgenommen
wird , wird es November werden . Aber es treffen
schon wieder Studenten ' in größerer Anzahl diese
Woche hier ein . Das Straßenbild Tübingens wird
bunter und lebhafter.

* Plieningen , 8 . Okt . Unter großer Beteilig
guug wurde gestern der in weiten Kreisen bekannte
Pfarrer und Bezirksschulinspektor Gustav Mezger
hier zn Grabe getragen . Außer seinen Angehöri¬
gen und zahlreichen Gliedern seiner früheren Ge¬
meinde hatten ihm die Geistlichen der Diözese Stutt¬
gart Amt , sowie Oberregierungsrat v . Falch und
Prälat v . Frohnmeyer die letzte Ehre erwiesen . An
seinein Grabe sprach Amtsdetan Kopp in anerkennen¬
den Worten von seiner unermüdlichen Amtstreue,
seiner warmen Vaterlandsliebe , seiner seltenen Gei¬
stessrische und seinen sonstigen liebenswürdigen
Eigenschaften . Eine große Reihe von Kränzen wnrde
medergelegt , fv vom Diözesanverein , von der Kir-
chengemeiude Plieningen , von der Rcttungsanstalt
Wilhelmspslege , deren Vorstand der Entschlafene 22
Jahre lang gewesen war , von der Schule , von der
bürgerlichen Gemeinde , vom Ausschuß des Ev . Lan-
deSkirchengesangvereins , dem der Verblichene als
Ausschuß und Ehrenmitglied angehört hatte , vom
Vorstand des evang . .Kirchenchors Plieningen , den
der Dahingegangene bis zu seinem Abschied ans
dem Amt geleitet hatte . Alle diese Nachrufe leg¬
ten ein beredtes Zeugnis von dem reichen und ge¬
segneten Lebenswerk deS Dahiugeschiedeneu aft.



* Born Sch- nbuch, 9 . Ott . Die Bahn Böb
lingen Weil im Lchönbnch wird anr Freitag er¬
öffnet werden.

jj Stuttgart , lo . Ott . Es ist in letzter Zeit
die Einführung einer württ . S ta atslotterte an-
geregt worden . Die Errichtung einer solchen in,
Württemberg kann , wie das Neue Tagblatt milteilt,
nach der Auffassung der württ . Regierung nur in
Betracht kommen , wenn schlechterdings kein anderes
Mittel mehr vorhanden wäre , um die Einnahmen!
des Staates auf der erforderlichen Höhe zu halten.
Gegenüber einer zu weitgehenden Steuererhöhung
käme dann eine Staatslotterie für die Württemberg.
Regierung als das kleinere Uebel in Betracht . Im
württ . Staatsministerium ist man sich bewußt , daß
die Einführung einer Staatslotterie in weiten Krei¬
sen des Volkes ernsten Bedenken und scharfem Wi
derspruch begegnen und daß nur unter ganz beson
deren Umständen ein solches Mittel zur Hebung
der staatlichen Finanzen sich rechtfertigen ließe und
vom Landtag angenommen würde . Sollte eine Be
rechnnng über den zu erwarteten Reinertrag nur die
Summe von einer halben Million , die in letzter
Zeit vielfach genannt wurde , ergeben , so würde
an die Einführung der Staatslotterie überhaupt
nicht gedacht werden können , denn ein solcher Rein
ertrag stände in gar keinem Verhältnis zu dem
erforderlichen Aufwand und würde wohl auch den
gefühlsmäßigen Erwägungen gegenüber , die gegen
eine Staatslotterie überhaupt sprechen , nicht durch
dringen können . Bis jetzt sind irgend welche Schritte
zur Einführung einer lvürtt . staatslotterie weder
von der Regierung noch vom Finanzministerium
unternommen worden . Wenn man dieser Frage
wirklich einmal näher treten sollte , dann wird al¬
lerdings voraussichtlich nur der Anschluß an eine
andere Staatslotterie in Frage kommen können,
da in Württemberg das Gebiet für eine eigene
Staatslotterie , die den notwendigen Aufwand lohnt,
zu klein wäre.

! ! Stuttgart , 10 . Okt . Auf der am Samstag
und Sonntag hier abgehaltenen Landest ) er
sammlung der Sozialdemokraten Würt¬
tembergs wurde nach vielstündigen Verhandlun¬
gen eine Resolution , in der die Versammlung sich
mit der von der Landtagsfraktion entwickelten Tätig¬
keit in vollem Umfange einverstanden erklärt u . das
Vertrauen zu ihr hat , daß sie auch in Zukunft ihrö
Aufgaben in gewissenhafter u . den Interessen der
Partei förderlicher Weise erfüllen wird , mit 49 ge
gen 25 Stimmen abgelehnt , dagegen mit 49 gegen
48 Stimmen eine Resolution angenommen , in
der die Landesversammlung sich mit der Tätigkeit
der Landtagsfraktion im letzten Jahre einverstanden
erklärt und erwartet , daß auch in Zukunft die Ab¬
geordneten dem Programm und den Parteitagsbe¬
schlüssen getreu die Interessen des Proletariats rück¬
sichtslos wahrnehmen . Der Vorsitzende Göhringer
erklärte , daß von den 260 stimmberechtigten Dele¬
gierten , die auf der Landesversammlung anwesend
waren , lange nicht mehr die Hälfte im Saale an¬
wesend sei. Die Abstimmung fei daher ohne Bsdeu
tung für die Stimmung der Landesversammlung.
Die nächste Landesversammlung findet in Heil¬
bronn statt.

! ! Heilbronn, 10 . Okt . Die Köchin einer hiesigen
Metzgerei , die schon vier Jahre auf der Stelle ist und
das größte Vertrauen genoß , wurde am Samstag

ins Amtsgericht eingeliefert wegen fortgesetzter
Gelddiebstühle , begangen an der Herrschaft und An¬
gestellten . Die im Koffer der Verhafteten gefun¬
dene Summe beträgt ca . 700 Mark , die von den:
Diebstahl herrührt . Das Schönste ist, daß die Per¬
son ein Ehrendiplom für zehnjährige treue Dienste
bei einer anderen Herrschaft besitzt.

ff Göppingen, 10 . Okt. ( Schuhmacherinnung. )
Gestern nachmittag fand iin Kronensaale die Ent¬
scheidungsversammlung in Sachen der Auflösung
der Schu hm ache r z w a n g s i n n un g statt . An¬
wesend waren lOl Mitglieder ; für Aufhebung der
Innung stimmten 69 , für ihren Fortbestand 32.
Nach Paragraph 58 der Satzungen hätten sich aber
dreiviertel der anwesenden Mitglieder , also 76 , für
die Aufhebung der Innung aussprechen müssen , um
diese rechtswirksam zu machen . Die Versammlung
verlief sehr stürmisch.

ff Kleineislingen , OA . Göppingen , lO . Okt . Das
vier Jahre alte Söhnchen des Arbeiters Schrempf
ist beim Spielen in den Mühlkanal geraten und
ertrunken.

ff Gmünd, 10 . Okt. (Silberschnipfler . Ein
Schmelzer einer hiesigen sitberwarenfabrik wurde
wegen Silberschnipfeleien verhaftet . Als Hehler ist
ein Agent festgenommen worden.

Fortgesetzt
werden Beilegungen auf unsere Zeiiung von allen Postboten
und unseren Agonien enlgegengenommen.

ff Vom Bodensee , 10 . Okt . In Fischbach sind
zwei Männer und eine Frau in dem Augenblick'
aufgegriffen worden , als sie in einein Motorboot
verschiedene Waren , hauptsächlich Zündhölzer,
Schweizerstumpen , Zucker und anderes aus der
Schweiz herüberbrachteu.

Reichstagsabg . Tr . Ofam über Reichspolitik.
Auf der Herbstwanderversammlung der Na¬

tionalliberalen Partei in Geislingen führte Reichs¬
tagsabg . Dr . Osam -Darurstadt etwa folgendes aus:

Nicht ohne eine gewisse Wehmut bin ich heute
in das ivürtt . Land gekommen : wir müssen heute
unseren verehrten Freund Hieber an der Spitze
der Partei missen , missen seine echte, kraftvolle Per¬
sönlichkeit nicht allein in ihrem engeren Vater¬
lande , sondern mindestens ebenso stark in dem Kreise
der Reichstagsfraktion . Ich möchte ' hm doch ein
Wort vollster Anerkennung für sein Langjähriges,
ausgezeichnetes , fruchtbringendes Wirken und war¬
mer Anhänglichkeit sagen , ihm aber zugleich den
dringenden Wunsch aussprechen , daß er demnächst
wieder zurückkehren möge in das politische Leben
zu segensreichem Tun . Solche Männer wie Hieber
haben wir in der schweren Zeit , die wir durch¬
leben mußten , und noch müssen , dringend nötig.
Welch ein Pessimismus , welche Unzufriedenheit ist
in Deutschland auf innerpolitischem Gebiete hervor¬
getreten seit denk Abschluß der Reichsfinanzreform.
Durch das Scheitern des Blocks und den Rücktritt
Bülow ' s trat die denkbar größte Uneinigkeit in dem
Lager der bürgerlichen Parteien ein . Und der Er¬
folg dieser Erbitterung und Verbitterung ist nicht
ausgeblieben . In den zahlreichen Nachwahlen zum

Reichstag Hubert die radikalen Parteien ausgezeich¬
nete Ge,chäfte gemacht . Insbesondere die Sozial¬demokratie ist. von Sieg zu Sieg geeilt . Die Zer^
splitterung in den bürgerlichen Parteien durch die
Reichssinanzresorm , die hierdurch herausbeschworene
Unzufriedenheit lassen weiter schlimmste Befürcht
tungen für die Zukunft unseres Vaterlandes empor-
tsommen . Genährt wird die Unzufriedenheit aber
weiter durch die noch immer anhaltende schwierige
wirtschaftliche Lage und aus dem politischen Ge¬
biet durch eine durchaus unbegründete und unver --
gnlaßte Ausschlachtung der Äaiferrede in Königs¬
berg durch die radikale Presse zu demagogischen
Zwecken . Wie konnte Naumann den Worten des
Kaisers , er gehe seinen Weg weiter unbeirrt von
Tagesmeinungen , entgegenrufen : wenn der Kaiser
auf sein Volk nicht hören will , so wollen wir auchden Kaiser nicht hören . Solche Töne , die in Volks¬
versammlungen Anklang finden können , stehen uns
nicht zu Gebote . Es wäre zu wünschen , daß denk
Kaiser auch in seinein deutschen Reich ein solcher
Enthusiasmus entgegengebracht würde , wie in Wien
bei der Rede im dortigen Rathaus . Wir als na¬
tionalliberale Partei haben in diesen schweren Zei¬
ten in Deutschland die Pflicht , nicht zu verzagen,
sondern wirksam anzukämpsen - gegen die drohen¬
den , schwierigen , polirischen Verhältnisse . Erstes Ge¬
bot in solch gefahrvollen Zeiten istzusammenzustehen
und zu kämpfen . Noch ist es Zeit , daß sich die
bürgerlichen Parteien ihrer gemeinsamen Aufgabe
besinnen und nutzlosen Parteistreit vermeiden . „Der
Landwirt schlage in die Hand des Kaufmanns ein,
dieser in die Hand des Industriellen . Der Zugehö¬
rige einer Partei ergreife die Hand des anders
Gesinnten , eine Konfession trage die andere mit
Liebe .

" In diesem Sinn hat der Kaiser in Marien¬
burg beherzenswerte Worte zum Zusammenschluß ge¬
sprochen . Diese Worte haben auch in unseren Reihen
lebhaften Anklang gefunden . Wie hat man in Kassel
Differenzen in den eigenen Reihen zurücktretsn las¬
sen . Arrf wirtschaftlichem Gebiet eine absolute Einig¬
keit zu erzielen , ist bis heute nicht möglich gewe¬
sen : auch über die Stellung der Partei den anderen
bürgerlichen Parteien und der Sozialdemokratie ge¬
genüber ist Einheitlichkeit nicht vorhanden . Das
liegt an der historischen Entwickelung der Parteien
in den einzelnen Teilen des Reiches neben oder ge¬
geneinander . Die Leitsterne , die über der Kasseler
Tagilng standen , waren Duldung und Disziplin.
Und auch hier sei es offen ausgesprochen : Unser
schlimmster Feind ist die Sozialdemokratie . Es ist
auch charakteristisch , daß -der Abg . Müller -Meiningen
sich in den letzten Tagen dahin erklärt hat , daß r'm
Zusammengehen des Freisinns mit der Sozialdemo¬
kratie nach Magdeburg nicht möglich erscheine.
Magdeburg hat gezeigt , wie notwendig ein starkes
geeintes Bürgertum gegenüber der Sozialdemokratie
in unserer jetzigen Zeit ist , und zwar gegenüber;
beiden Strömungen in der Sozialdemokratie.
Manche unserer Parteifreunde haben die Haltmeg
unserer Badener Parteifreunde verstehen können.
Andere sind entschieden dagegen . Das Auseinander-
treibeu der nativnalliberalen Partei in Stadt und
Land hat schon seine Erfolge gezeitigt , indem die
Sozialdemokratie die Früchte einheimste . Viele ha¬
ben einen Abmarsch nach Links erwartet . Mit vol¬
lem Recht ist dies abgelehnt worden und der Grund¬
satz der vollen Selbständigkeit ausgestellt . Glauben
Sic , daß Konservative und Freisinnige jetzt oder in

Der Baum merkt nicht die Last,
Hält d ' rauf ein Vogel Raft,
Doch fliegt der Vogel weg,
So schwankt davon der Ast.
So fühlst du nicht die Luft,
Die wohnt in deiner Brust;
Doch wenn sie dir entfliegt,
So fühlst du den Verlust.

Rückert.

Der Franzose.
Erzählung aus der neuesten Zeit von M . Reinhold.

(Fortsetzung . ) Nachdruck verboten.

Und als Margot jetzt die rechte Hand müde auf ihre
Knie sinken ließ, erfaßte sie Liese und küßte sie mit herzlicher
Innigkeit.

» Das ist alles nicht so einfach, wie Du denkst , gute
Liese / sagte das Fräulein jetzt traurig . „ Ter , von dem ich
spreche , und an den ich denke , ist ein armer Unglücklicher,
der viel in der Welt hat erdulden müssen. Und darum muß
ich ihn schonen, erst hören , was nun werden soll . Also,
Liese , Du mußt mir heilig und teuer versprechen, niemanden
zu sagen, was Du weißt . Willst Tu das ? "

„ So wahr ich selig zu werden hoffe, gnädiges Fräulein,
verspreche ich das . Aber ich weiß ja noch nichts näheres,
was ich tun soll ? "

„ Also sage dem Manne , mit dem Deine Schwägerin
Rose heute zum Bahnhof ging . . .

" Weiter kam Margot
nicht , denn Liese stürzte zu ihren Füßen nieder , während sie
nur mühsam ein krampfhaftes Weinen unterdrückte.

Das Fräulein beugte sich zu ihr nieder . „ Aber, was
Haft Du denn, Mädchen , was ist Dir geschehen ? Kennst
Du den Mann schon , den ich meine, weißt Tu näheres von
ihm ? "

Langsam erhob sich Liese wieder . „ Verzeihen Sie,
gnädiges Fräulein , mir ward mit eurem Mal so seltsam zu
Mut , weiß gar nicht, was das war . Aber jetzt ist alles
schon wieder vorüber und gut . Ja , ich kenne den Mann,
Vater hat ihn gestern mit nach Haus gebracht , und heute ist
er mit der Rose nach der großen Stadl . Weiter weiß ich
aber nichts . Blos das noch . Ich weiß ja nicht, ob ichs
eigentlich sagen darf, gnädiges Fräulein , aber die gnädige
Frau hat mir zwei Zivanzigmarkstücke gegeben , daß der
fremde Mann bald abreist . Aber weil Sie mir das vorhin
erzählt haben , da will ich

's Ihnen doch nicht verheimlichen .
"

Margot war blaß geworden , die feinen Lippen preßten
sich fest auf einander. „ Das hat Dir meine Mutter gesagt?
Nun bestelle zu Haus nur, was Du sollst. Aber das sage
auch dem Manne , die Vergangenheit sei unvergessen von der,
die ihm nahe gestanden . Weiter nichts . Und solltest Du
mir einen Brief zu überbringen haben, dann denke an mein
Geheimnis.

"

Das Mädchen nickte ; zu sprechen war ihr in diesem
Augenblick unmöglich . Doch als ihr jetzt auch das Fräulein
ein Geldstück darreichen wollte, da wich sie hastig zurück.
„ Nein, gnädiges Fräulein , nein .

" stieß sie hervor. „ Ich
kann ' s nicht nehmen , ich tüs gern auch so für Sie und . .

Weiter kam sie nicht . Sie stieß ein kaum verständliches
„ Gute Nacht ! " hervor und eilte zur Tür hinaus , die Treppe

wieder hinab. Dort ftieß sie auf den Kutscher, der sie nach
Haus zurückfahren sollte . „ Ich laufe heim ! " keuchte sie ihm
zu und dann war sie draußen auf der Chaussee und eilte
fast rennend wie ein flüchtiges Reh nach Haus , Klein -Frie¬
dingen zu.

Sie mußte sich eine körperliche Anstrengung auferlegen,
um ihren Schmerz nicht zu verraten. Gewiß , gewiß , es war
ja Torheit von ihr gewesen, daß sie, ein dummes Ding, sich
in den fremden Mann vergafft halte. Aber das war doch
ein gar zu bittrer Trank, der ihr eben in Schloß Marien¬
grund dargeboten war . Das schöne gnädige Fräulein hatte
diesen Mann geliebt ? Und die gnädige Frau hatte ihr Geld
gegeben , damit der Fremde so bald wie möglich weilerreise!
Die hatte nicht daran gedacht, daß in ihrer Tochter Herz
die Vergangenheit noch unvergessen sei . War denn nun der
Fremde ein armseliger Patron , den man mit ein paar Gold¬
füchsen von dannen schicken konnte , oder war er etwas ganz
anderes, weil Margot ihn nicht zu vergessen vermochte ? Da¬
hinter steckte ein großes Geheimnis.

Aber die arme Liese mit ihrem jungen Herzen , in dem die
erste Liebe so rücksichtslos , wenn auch unfreiwillig zertreten
worden war , war nicht neugierig, das Geheimnis zu lüften.
Sie hatte genug mit sich selbst zu tun , daß niemand merken
sollte , was ihr Herz bewegte . Gerade kam sie an einen
kleinen Fluß , über den eine Brücke führte. Bis mitten auf
die Brücke rannte sie, da blieb sie im Mondschein stehen und
trat hart an die niedrige Mauer . Das Wasser bildete hier
einen kleinen Teich , und er war wohl tief genug , einem
müden Menschenleben die letzte Ruhe zu gewähren. Aber
daran dachte das Mädchen nicht, etwas anderes war ihr in
den Sinn gekommen, die beiden Goldstücke brannten ihr
immer noch in dem leichten Kleidchen . Das Gold behalten,
um dafür seine Ruhe und seine Liebe zu stören ? Nein!



nächster Zukunft zusammen kommen können - Die
Radikalen haben dort zur Zeit die Oberhand . Die
Unversöhnlichen wie Naumann , Träger sind froh,
daß die Blockperiode zu Ende ist und daß sie nicht
mehr gezwungen sind , mit den Konservativen zu¬
sammen zu gehen . Ihr Element ist Opposition und
Mt werktätige Arbeit . Wir haben noch heute in
den Kreisen der Handelswirtschaft eine große An¬
zahl treuer Anhänger ; sorgen wir dafür , daß uns
Me nicht entfremdet werden . Will man aber zu
dem alten Block zurückkehren, so müssen auch die
Konservativen herangezogen werden . Ich freue mich,
daß ein solches Zusammenarbeiten auch von Bas¬
sermann in Aussicht genommen wurde , allerdings
unter der bestimmten Voraussetzung , daß liberale
Gedanken mehr Einigung finden . Jedenfalls wird
die volle Selbständigkeit der Partei gewahrt wer¬
den . Wir sind für eine Interessengemeinschaft von
cr,chustrie , Handel und Landwirtschaft und stimmen
der Bismarck' schen Wirtschaftspolitik zu . Wir stel¬
len voran das Wirken zum Wohlergehen des Vater¬
landes. Wir sind eine Partei der Versöhnung der
Gegensätze auf wirtschaftlichem und politischem Ge¬
biet . So hat die Partei gewirkt in schlimmen und
guten Zeiten und wird weiterwirken als eine Ver¬
treterin des deutschen Bürgertums , der deutschen
Bildung . Eine solche Partei kann und wird nicht
untergehen. Wir sehen dem nächsten Kampfe entge¬
gen , geeint untereinander und damit stark in dem
schweren Ringen . Nicht verzagen , sondern arbeiten
und wagen ist unser Leitstern . (Stürmischer Beifall . )

st Berlin , 10. Okt . Die offiziellen Veranstal¬
tungen zur hundertjährigen Jubelfeier der
Universität Berlin begannen heute abend 6
Uhr mit einem Festgottesdienst im Dome . Das
mächtige Gotteshaus war von einer glänzenden Ver¬
sammlung , die überwiegend akademischen Charakter
trug, zu der aber auch die staatlichen und städtischen
Behörden , sowie das Heer ihre Vertreter entsandt
hatten , bis auf den letzten Platz gefüllt . Dia
Schriftlesung hielt Oberhofprediger D . Dryander,
die geist - und eindrucksvolle Festrede der Dekan
der theologischen Fakultät , Oberkonsistorialrat Prof.
Dr . Kaftan . - - Abends fand in der Universität
der erste offizielle Empfangsabend statt.

* Oberhansen , 10 . Okt . In Osterfeld versuchte
in der Nacht zum Sonntag der polnische Bergmann
Puphusky das Kaiser Wilhelm - Denkmal mit
Dynamit in die Luft zu sprengen. Das
Denkmal wurde schwer beschädigt . Ein Bein der
Figur ist abgerissen . Der Täter wurde sofort ver¬
haftet . Außerdem wurden zwei Schießmeister fest¬
genommen, um festzustellen, woher das Dynamit
stammte . Die beiden letzten Verhaftungen konnten
jedoch nicht aufrecht erhalten werden . Der Landrat
des Kreises Recklinghausen, Graf Merveldt , und eine
Gerichtskommission waren am Tatort.

Und mit einem schnellen Wurf flogen die Münzen in die
Tiefe . Sie klangen , als sie im Wasser aus einen Stein auf¬
schlugen.

» «

Meßtag war in der großen Stadl , viel Volks war da
vorhanden und dazu viel Amüsement . Und das wußte
Frau Rose wohl, daß an solchen Tagen der beste Absatz
für allerlei leckere Bissen ist, denn zum Abend sind die
Leute , die den Tag hindurch umhergeschwärmt , Geschähe be¬
sorgt und allerlei Einkäufe verrichtet haben , doppelt hungrig.
Lud im Uebrigen mar die resolute Frau doch noch nicht alt
genug , um an der Seite ihres sauertöpsigen Galten so ganz
aui alle Lebensfreuden zu verzichten. Gewiß, sie sparte zu
Hause einen jeden rolen Pfennig , aber wenn sie mm in die
Etadt fuhr, dann wollte sie auch etwas Neues sehen, für
fick etwas haben. Nicht , daß sie etwa aus Abenteuer aus¬
gegangen wäre, im Gegenteil; aber sie darbte doch , haben
die Leute in der Stad ! io viel vom Leben , warum sollen
wir draußen auf dem Lande nicht auch ein bischen vom Le¬
ben genießen, wenn wir zur Stadt kommen?

Darum war es ihr ganz angenehm gewesen, daß der
Franzose diese Fahrt mitgemacht hatte. Was war auch
weiter dabei, da er gewissermaßen jetzt mit zum Hause ge¬
hörte ? Unterwegs hatte er sie ja freilich mit seinen Redens¬
arten tüchtig geärgert, aber als sie nun in den von Men¬
schen überfüllten Straßen waren, da waren alle diese
Stimmungen und Verstimmungen vergangen, zumal sie heute
Mit dem Verkauf ihrer Vorräte ein wirklich gutes und
schnelles Geschäft machte . Sie meinte beinahe , der Franzose
habe ihr Glück für diese Reise gebracht , und lachte beinahe
darob.

Während sie in die ihr bekannten Häuser ging , ihre
Aachen anzubieten, blieb ihr Begleiter wartend auf der
« traße stehen . Sein ernstes Gesicht hatte sich verändert,
Moein er seine Blicke forschend durch die belebten Straßen
wandern ließ . Ein ironisches und selbst höhnisches Lachen
belebte seine Züge , zuweilen pfiff er schrill vor sich hin , so
aß Frau Rose , wenn sie wieder zu ihm hintrat , ihn ganz

verwundert musterte . Da sie sich aber stets bald wieder
shtn trennte, auch mit allerlei Neuem, das sie sah, be¬

lästigt war , so hütete sie sich , ihn mit Fragen zu belästigen.
* daß er in mehr als einer Beziehung ein etwas wunder-

>cher Kauz war , das stand bei ihr felsenfest.
Fortsetzung folgt.

si Mel , lO . Okt . Die hiesigen Werftarbeiter
haben mit 1370 gegen 1200 Stimmen beschlossen,
den Streik zu beenden. Sie haben die Arbeit
heute nachmittag wieder ausgenommen oder wer¬
den sie morgen früh wieder aufnehmen.

si Metz, lO . Okt . In Mvntigny bei Metz wurde
der Mechaniker Schlick und drei Brüder namens,
Koch wegen Spionage verhaftet . Sie haben in
der letzten Zeit ans mehreren Militärschuppen und
Feuerwerkslaboratorien Patronen , Granaten und
andere Munition gestohlen und diese an Frankreich
verkauft.

Ausländisches.
js Wien, 10 . Oki . Der Deutsche Staatssekretär

des Aeußern , Herr v . Kiderlen - Wächter, machte
heute mittag bei dem Botschafter v . Tschirschky einen
längeren Besuch , um 2 Uhr war er zur Audienz
beim Kaiser Franz Joseph , um 5 Uhr nachmittags
besuchte er nochmals den Botschafter und dinierte
beim Grafen Aehrenthal.

ff Athen , 10. Okt . Zum Präsidenten der grie¬
chischen Nationalversammlung ist der Revisionist
Höszlin mit Unterstützung der Anhänger von Schal-
lis und Theotokis mit 175 von 334 Stimmen ge¬
wählt worden.

Zur Lage i» Portugal.
ff Lissabon, 10 . Okt. Das Amtsblatt der neuen

Regierung veröffentlicht heute den auf den alten
portugiesischen Gesetzen beruhenden Erlaß über die
Ausweisung der Mitglieder der Gesellschaften
Jesu und aller Mitglieder der religiösen Kongre¬
gationen fremder Nationalität . Die portugiesi¬
schen Mitglieder der Orden , die aus .diesem austre¬
ten , werden zu ihren Familien zurückkehren, die
übrigen werden Portugal verlassen . Die Feststel¬
lung , welcher Nationalität jeder einzelne angehört,
liegt in den Händen des Ministers selbst.

* Lissabon, 10 . Okt . Die Polizei traf Vor¬
kehrungen , um das Volk an dem Eindringen in die
bedeutendsten Klöster und Kirchen zu verhindern.
Der Trupp , dem es infolge der geringen Polizei -»
macht gelang , in das Kloster Quethaes einzudrin¬
gen , bestand aus einigen Fanatikern , welche die
Möbel und die Gipsstatu tten zertrümmerten , und
ferner aus Neugierigen uns einigen Beutegierigen.
Als nachts Schüsse aus dein Viertel der Santos-
kirche ertönten , hieß es , sie seien von Ordensleu¬
ten abgegeben worden , die s ich in der Kirche ver¬
borgen hätten . Man mußte die bewaffnete Macht
herbeirufen , um die Kirche und die ihr benachbarte
französische Gesandtschaft zu schützen. In der Stadt
und ihrer Umgebung dauern die Verhaftungen ver¬
kleideter Ordensleute fort , die sich auf der Flucht
befinden.

* Paris , 10 . Okt . Aus Lissabon wird gemeldet:
Als die Truppen in das Jesuitenkloster Quelhaes ein¬
drangen , waren sämtliche Ordensbrüder verschwun¬
den . Man glaubt , daß sie sich durch einen vier
Kilometer langen unterirdischen Gang gerettet ha¬
ben , der ihr Kloster mit dem von Cameoli ver^
bindet . Die Truppen und Feuerwehrleute verfolg¬
ten die Mönche durch den unterirdischen Gang , des¬
sen Ausgang jedoch durch eine Bserne Türe ab¬
gesperrt war . die sie nicht zu öffnen vermochten.
Es heißt , daß solche unterirdischen Gänge auch die
anderen Klöster mit einander verbinden.

ff Gibraltar , 10 . Okt . Der italienische Kreu¬
zer „Regina Elena " ist hier eingetroffen ; er wird
die Königin Maria Pia und den Herzog von
Oporto an Bord nehmen , um sie nach Italien
zu bringen . König Manuel und die Königin Amelie,
entschlossen sich nach England zu gehen.

Waldbrände in Amerika.
* In New York ist die Meldung eingetroffen,

daß ein Waldbrand den 1500 Einwohner zählen
den Ort Beaudekte zerstörte . Außer der Ortschaft
Beaudetto ist auch die Ortschaft Spooner durch einen
Waldbrand in Minnesota zerstört worden . Viele
Personen sind umgekommen . Verbrannte Leichen
liegen längs der Bahnlinie . Der Sachschaden be¬
trägt mehrere Millionen Dollars.

* Newyork, ! 0 . Okt . Die Waldbrände auf bei¬
den Seiten der amerikanisch-kanadischen Grenze ha¬
ben bisher einen Verlust von mehr als 300 Men¬
schenleben im Gefolge gehabt , während 5000 Per
sonen obdachlos geworden sind . Außer Beaudekte
und Spooner in Minnesota find noch Bikl und
Graceton in diesem Staate vernichtet , wie auch
mehrere kleine Orte in Ontario . Rainey River und
das Städtchen Roosevelt in Minnesota sind noch
schwer bedroht . In der Nähe des ersteren Ortes
rollt eine anderthalb Kilometer breite Flammen-
wand durch die Wälder . Manche Ansiedler sinken
auf der Flucht erschöpft zu Boden und werden so
von den Flammen ereilt . Die Eisenbahnen entsenden
Hülfszüge , indessen ist große Vorsicht nötig , da viel¬
fach die Brücken verbrannt sind . So mußte ein Zug
der kanadischen Nordbahn , welcher Rainey River

Hülfe bringen sollte . Halt machen, da diese 240
Fuß lange Brücke verbrannt war.

* Newyork , 10 . Okt . Spät nachts erhob sich
ein starker Sturmwind in den Waldbrandgegenden,
sodaß die Situation noch ernster geworden ist. Große
Mengen wilder Tiere fliehen . Manche Menschen,
irren infolge der Brände Lahnsinnig in den Wäl¬
dern umher . Unbeschreibliche Szenen ereigneten sW
bei der Räumung von Beaudekte . Wertsachen aller
Art , auch Geld , lagen auf den Straßen verstreut;
manche Frauen wurden ohnmächtig und mußten
vom Platze getragen werden . Die Bewohner von
Rainey River , welches jetzt schwer bedroht ist, sind
bereit , jederzeit die Flucht zu ergreifen.

Tprschsaal.
(Für Einsendungen unter dieser Rubrik übernimmt die Redaktion

nur die preßgesetzlicheVerantwortung.)
Vom Landgericht Rottweil wurden in letzter

Zeit verschiedene Bierbrauer wegen Saccharinver¬
wendung dei der Bierherstellung zu Geldstrafen ver¬
urteilt . Vergleicht man die bezüglichen Gesetzesbe¬
stimmungen , so findet man , daß denjenigen , der«
mehr als 50 Gramm dieses Stoffes verbotswidrig
int Besitze hat , die gleiche Strafe treffen kann,
welche die Bierbrauer für jahrelange Verwendung
getroffen hat . — Der Laie findet daher die Stra¬
fen , welche über die Bierbrauer verhängt wurden,
in Anbetracht des Nutzens , den sich die Bierbrauer
durch die Saccharinverwendung verschaffen konnten,
sowie des Schadens , welche der ehrlichen Arbeit da¬
durch erwachsen ist, gering und sagt sich mit Recht,
daß mit solchen Strafen die ehrliche Arbeit nicht
geschützt istz

Handel «aI Berkctzr.
-n . Wart , 10 . Okt . Hier und in unfern Nachbarorten

Ebershardt und Wenden ist das meiste M o st o bst
verlauft und verstellt zu 3,80—4,50 Mk. pro Ztr . Das
Tafelobst ist größtenteils noch auf den Bäumen.

' Hornberg , 11 . Okt . Moftäpfel kosten hier 4 Mk.
per Zlr . , Birnen 3,50 und 3,60 per Ztr.

' Herresberg , 8 . Okt . Schweinemarkt: Zugeführt:
150 Milchschweine , pro Paar 28 — 45 Mark ; 40 Läufer¬
schweine, pro Paar 50 — 05 Mk. Verkauf schwach.' Reutlingen, 8. Ott . Die Preise für Mo st ob st
steigen weiter. Der Konsum in bei diesen hohen Preisen
zurückhaltend . Lebhafter ist er auf dem Güterbahnhof , wo
20 Wagen Aepfel zum Verkauf stehen und das Obst zu
5 Mk. raschen Absatz findet.' Kuppiugen, 7 . Okt . Hopfen 60— 80 Mk. per Ztr.
Es lagern noch einige größere Partien prima Qualität.

' Wurmlingen, 8 . Okt . Die Hopfen preise gehen
wkeder etwas in die Höhe. In den letzten Tagen wurden
wiederum verschiedene Hopfen verkauft per Ztr . zu 65 Mk.
nebst Trinkgeld. Es sollen einem Produzenten sogar 75 Mk.
per Ztr . für besonders schöne Ware geboten worden sein.

* Memmingen, 5 . Okt . Schafmarkt. Zutrieb
2149 Stück. Verkauft 355 Hammel, 561 Schafe, 209
Lämmer. Erlös 32 871 Mk. Höchster Preis für ein Paar
Hammel 74— 82 Mk ., lür ein Paar Schafe 66—68 Mk.,
für ein Paar Lämmer 53— 54 Alk.

Mitteilungen der Zentralvermittlungssteüe für
Obstverwertung in Stuttgart , Eßlingerstraße 15 I.

Angebote: Große Mengen Herbst- und Winter¬
tafeläpfel aus den besten Obstgauen Württembergs , in den
Handelssorten : Croncels, Goldparmäne , Landsberger , Luiken,
Boskoop, Baumanns , Gravensteiner, Gold - Graue Renetten
und Wirtschaftssorteii. Obstbauvereineund Gemeinden haben
große Sammelangebote ausgegeben , sortieren und verpacken
gemeinschaftlich in der „ Würlt . Einheitspackung"

. Herbst-
und Wintertafelbirnen von zahlreichen Plätzen, ferner noch
in Hagebutten und Walnüssen, Wachholderbeeren, Quitten,
Schieben.

Nachfragen: in allen Obstarten von Früchtehand¬
lungen, Obft- Großkommissionsgeschäflen rc . sowie von Privaten
aus ganz Deutschland . Nach Monobst sehr starke Nach¬
frage.

Obstpreise
auf dem Stuttgarter Engros -Markt am 8 . Oktober 1910.
Himbeeren 35 Mk. , Pfirsiche 10—25 Mk. , Aepfel 7 bis
12 Mk. , Birnen 6—20 Mk . , Nüsse 20—28 Mk. , Zwetschgen
6—10 Mk. , Hagebutten 10 — 12 Mk. , Quitten 12— 16 Mk.,
Tomaten 11— 14 Mk. , einheimische Trauben 25 Mk. Alles
per 50 Kg . Zufuhr sehr stark, Verkauf lebhaft.

Sortenpreise: Bessere Tafeläpfel, Croncels, Gold¬
parmäne, Boskoop, Canada 12 Mk. , Luiken 10 Mk.,
Pleißener Rambour , I . Level 8 — 9 Alk. , große feine Tafel¬
birnen 16 — 20 Mk. , G . Luise , Angouleme, Bls . Hochfeine
rc . in kleineren Früchten 12 — 16 Mk. , geringe Sorten aus¬
wärts 6— 8 Mk. Das ganz bedeutende Steigen der Most¬
obstpreise wird nicht ohne Einfluß auf die Tafelobsipreise
bleiben.

BoranssichtlichcS Wetter
am Mittwoch, den 12 . Oktober : Vorwiegend trüb und

nebelig , kein ernstlicher Mederschlag , mäßig kühl.

Beraowortlicher Rrdakttur: L. Lank , Altraftetg.
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stsnsr , lln,ss < e ) cj^ss cturek cj«.>l« rnc !e 8e !t>s>,prüku,, ^ ?^ >, >gesor/ . is
WiectsrklpQir ^vr, ur, <t 8tn .ncjißs Ilekiinxen <js .s k)r !ern ^ 3s .uei -r, >1
dsksstiMe Wü'ti ; it) ÜL88 t>«i civm k'eriluitlerrietrt « ut «pe Ve .--

irrctes Lvtiuiers besoncisoe kiücksiclu , ßenc >!n >» «i^ wirU.
KtLWniIuQx OiLvli. - tio <1 ^ OLpkemiuQxtisokii'vjtEr-

iV 1>il>iL
°
S 8 6 kjXc « PLLlvH ) 'rLV ^M780 >

empfiehlt
villiSst

C . W Lutz Rachfolger
Writz Bühler jr

A l t e n st i

! Altensieig.

Das Uachgra«
^ und den Klee
'
von ca . 8 Morgen bei der Ziegel¬
hütte verkauft billig

Fritz Wühler jr.

Altensteig.
i Auf 1 . November wird bei guter
' Bezahlung ein ordentliches

LaMÄtei
gesucht.

! Zu erfragen in der Exp. d . Bl.

Eine
Ein geordnetes , tüchtiges , nicht zu ! gehende starke

junges

Spielbcrg.
wenig gebrauchte leicht

Degetarol , Patmb
ftisstes StMschmalz — Gier. findet in Altensteig gutbezahlte

Stelle.
Angebote find in der Erp . ds.

Bl . einzureichen.

W s»k! Vi> Wüet ilN ick ! ülkM
'
8 Xnslikll MUK

änerkälmt beste« , i» jelltzi kerieluinZ imvdelkleffeiies kilbiillLt.

2 u jvlioi' lsbrvsreit unü jelisr Viitierung
üie go8unllv 8ie u . vorteüksste 8le stieiüung.

Lssts , rsiavoUsus ^ a»1itLt ! Ss .rs>ntisrt v »soksoNts , ^ittkrsis k'ardsa.
VaäsUossr Situ. AM- LIssLllts , 8«»»« »usprodisrts r' orruvn. ^W>

--- --- --- --- - LtrSssts vsusrNstttßtcsit ! . . . . .

vsräsn von äer Fabrik t»«t Msiodt-
b»r rum Zelbstkostenprsis »uk^stüti ^t.Dparalurkli

krikürieti LLWlor , ^ .1t6U8toi § .

mit drei Schüttler hat zu verkaufen
I . F Rentkchkr

I 'LsMsll
»L» voatov» Setmpp«»ÜOrihW

Gropk . LZLb»» , KavtavssestlŜ o , »jj« ZM

oKsrts Düs »»
»i»,« . »I«» ,tt,, »k »»«M»;
W»r kiskor vorgvblivk b»A»

potzoMt »» vorüo» , » »ad » oock »irr» PmA>G
mit ä«r b»»tsn» h«MLKrb«»lli no - Salk«

»Sx» SUt »»« 8»ur. . N«,N»rI, 1.U »»M
,»>,« M.M« »«bt i» 0ri^ o»!x»et »»»«. »». » 0. .,SIU»«K»«, »» „ I« »»» „ Ulst,v »» ^ «« L».»»»»

Gestorbene.
Freudenstadt : Katharine Hehr Witwe,

geb . Dudenhöfer, 86 I.
Heilbronn : Marie Binder , geb-

Kämpff , 61 I.
Ludwigsburg : Voith v . Voithcnberg,

Anna , geb . Beck, 33 I.
Stuttgart : Marie Bossert, geb . v.

Jan,Hofdomänenrats - Witwe 75J-
Ludwigsburg - Eglosheim : Krauß,

Julie , geb . Finckh, Stadtpfarrers-
Witwe, 85 I.
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